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1932, keine rechtlichen Maßnahmen zur Durchführung
seiner Wünsche zu ergreifen gedenkt, wird die Miet-
zinsgestaltung auch weiterhin vom Entgegenkommen
der Hypothekargläubiger abhängig sein.

In den Jahren 1928 bis 1932 sind in der Stadt
Zürich allein 16,480 Wohnungen erstellt worden. Er-
hebungen, die Mitte März dieses Jahres durchgeführt
wurden, ergaben eine voraussichtliche Wohnungs-
Produktion pro 1933 von zirka 1600 Wohnungen.
Dabei ist nicht sichergestellt, ob wirklich alle ausgeführt
werden. Es werden also nicht einmal halb so viele
Neuwohnungen auf den Markt kommen wie die im
Vorjahre 1932 mit 3449. Es ist aber selbst fraglich,
ob alle diese Wohnungen beseht werden können.

Schon in den Jahren der Hochkonjunktur wurde
oft auf die Gefahr des forcierten Wohnungsbaues
hingewiesen. Hätte man damals warnenden Stimmen
Gehör geschenkt und selbst einen kleineren Woh-
nungsmangel in Kauf genommen, so würden noch
heute auf dem Wohnungsmarkte, wie für die Bau-
tätigkeit ganz andere Zustände herrschen; die heutige
Baukrise hätte verlangsamt werden können. In jenen
Jahren genügten die einheimischen Bauarbeiter bei
weitem nicht, um die Arbeit laut Verträgen zu be-
wältigen, und man war deshalb gezwungen, allein
auf dem Plaße Zürich 1930 z. B. 2400 und 1931 so-
gar 2700 ausländische Saisonarbeiter kommen zu
lassen, während in der ganzen Schweiz im Jahre 1930
bereits 30,260 und 1931 selbst 33,910 Ausländer in
Arbeit standen.

Alle diese Verhältnisse lasten schwer auf dem Bau-
gewerbe, denn wie sollte die Baulust wieder auf-
leben und normale Formen annehmen, wenn die
nächste Zukunft uns so düster erscheint! Und troß-
dem heif^t es die Hoffnung auf eine Besserung nicht
verlieren. Wohl könnte man aus den amtlichen Ver-
öffentlichungen der Bauprojekte schliefen, daß eine
Wandlung zum Bessern eintreten könne, denn in der
ersten Hälfte dieses Jahres sind für nahezu 500 Pro-
jekte mehr Baubewilligungen erteilt worden, als im
gleichen Zeiträume des Vorjahres. Aber wie die Er-
fahrung zeigt, wird nur ein verhältnismäßig kleiner
Teil dieser projektierten Bauten zur Ausführung ge-
langen.

Die Ursache liegt in der Schwierigkeit der Finan-
zierung. Es ist gegenwärtig beinahe unmöglich, eine
zweite und noch viel weniger eine dritte Hypothek
bei Banken oder Privaten unterzubringen. Dagegen
kommt es in leßter Zeit häufig vor, daß sich Genossen-
schaffen bilden, die bauen wollen, bei denen man
aber zum vornherein sieht, daß ihre finanzielle Fun-
dierung keineswegs seriös ist. Sehr oft stecken da-
hinter sogenannte Architekten, die aber eher als Spe-
kulanten bezeichnet werden müßten. Unter Vorbehalt
wird Land erworben, dann sucht man Arbeitgeber
und Handwerker, die die zur Anzahlung beim Land-
erwerb nötigen Gelder zur Verfügung stellen sollen,
und nachher für ihre Arbeit und ihre Lieferungen
von Materialien nur bis zu einem gewissen Prozent-
saß bar bezahlt werden und für den restlichen Teil
ihrer Forderungen hintere Hypotheken übernehmen
müssen. Oder aber, um den Bau zu ermöglichen,
müssen Kollektivbürgschaften eingegangen werden.
Daß darin eine sehr große Gefahr liegt, braucht man
wohl nicht besonders hervorzuheben.

Fast ausschließlich privater Initiative entsprang der
Bau von Geschäftshäusern und Fabriken. Dagegen
ist heute die noch vor zwei Jahren recht rege Bau-
tätigkeit bei solchen Bauten fast vollständig gedrosselt
und eine Belebung für die nächste Zeit nicht zu er-

warten. Es bleiben uns noch die behördlichen Bau-
vorhaben. Auch hier sind die Spartendenzen recht
spürbar geworden. Namentlich ist der kommunale
Wohnungsbau beinahe aufgegeben. Es wäre aber
— wie der Vortragende laut „Berner Tagbl." betonte —
für das Volksganze unbedingt besser, man würde einen
Teil der Arbeitslosenunterstüßungen für vermehrte
Notstandsarbeiten aufwenden. Im Kanton Zürich wur-
den im Jahre 1932 über 14 Millionen Franken für
Arbeitslosenunterstüßung, Krisen- und Winterhilfe ver-
ausgabt, für das Jahr 1933 werden bedeutend gros-
sere Beträge aufgewendet werden müssen. Wieviel
produktive und wertvolle Arbeit ließe sich mit solchen
Summen ausführen! Ganz gewaltige Arbeitskräfte
liegen brach und für viele, die Unterstüßungsgelder
beziehen müssen, und besonders für alle, welche
keine solchen erhalten, bedeutet dieses Schicksal eine
furchtbare Qual, die sie an Leib und Seele krank macht
und fast in Verzweiflung treibt. Diesen Menschen
Arbeit zu verschaffen, bedeutet sicher mehr als das
Ausrichten von Unterstüßungsgeldern.

Um den Ausfall an Arbeitsaufträgen für das Bau-
gewerbe noch näher zu beleuchten, müssen auch die
Schweizerischen Bundesbahnen als größte Bauherr-
schaft unseres Landes erwähnt werden. Infolge der
Notlage der S. B. B. mußte eine Reihe von Bauprojek-
ten fallen gelassen oder zurückgestellt werden. Zu-
dem ist der größte Teil des Elektrifikationsprogramms
beendigt, und deshalb sind auch für die nächste Zu-
kuntt kaum größere Arbeitsaufträge von dieser Seite
zu erwarten. Ähnlich steht es mit dem Bau von Wasser-
kraftanlagen, da die jeßt vorhandenen Werke den
Bedürfnissen genügen.

Der Hausschwamm.
(Fortseßung.)

Kann aus dem Vorhandensein solcher Pilzbil-
düngen und Holzzermiirbungen schon vom
Laien auf Hausschwamm geschlossen werden!

Im Walde gibt es Tausende von verschiedenen
Pilzarten; selbst von holzzerstörenden Arten gedei-
hen Hunderte bei uns im Freien. Auch im Haus
haben wir es nicht nur mit dem Hausschwamm allein
zu tun. Andere hausbewohnende Hozzerstörer haben
ganz ähnliche Pilzgeflechte und Strangbildungen.
Sogar die Fruchtkörperbildungen sind bei den ver-
schiedenen Hausschwamm-Arten und andern Pilz-
arten manchmal ganz täuschend ähnlich gestaltet.
Deshalb kann nur der mit allen modernen Untersu-
chungsmethoden vertraute mykologische Sachverstän-
dige ein sicheres diagnostisches Urteil über die Art
des betreffenden Holzzerstörers abgeben und in
Verbindung mit dem Baufachmann einen Rat über
seine einfachste Bekämpfung erteilen.

Unsere Belehrung soll nur die Anregung geben,
beim geringsten Schwammverdacht einen geeigneten
Fachmann und zwar rechtzeitig zu Rate zu ziehen.
Denn gerade im Anfang kann eine Hausschwamm-
Erkrankung mit den allergeringsten Mitteln beseitigt
werden, während die Heilung eines jahrelang einge-
wurzelten Übels unter Umständen viele Tausende ver-
schlingt. Ebenso kann der mykologische Sachver-
ständige nicht nur die Reparatur und deren Auswir-
kung sachgemäß überwachen, sondern er kann spä-
ter (bei eventuellen Verkäufen) ein Gutachten dar-
über ausstellen, daß der Schwammschaden sorgfältigst
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1932, Icsins cechllichen h/lslznshmsn Toc Oocchlöhcong
xsinsc Wönxche To scgcsilsn geclsnlcl, wiccl clie H4iel-
Tinxgexlsltong such wsilschin vom hnlgegsnlcommsn
clec hl^polhslcscglsohigsc shhsngig xein.

ln clsn lshcsn 1923 Isix 1932 xincl in clsc Hlscll
^öcich sllein 16,463 Wohnungen scxlslll wocclsn. hc-
hsöongsn, clis h>1ills h-1scT clisxsx lshcsx ciocchgslöhcl
wocclsn, scgsösn eins vocsoxxichllichs Wohnongx-
pcoclolclion pco 1933 von Ticlcs 1633 Wohnungen.
Dsösi ixl nichl xichscgsxlslll, oö wiclclich slle soxgslöhcl
wscclsn. hx wscclsn slxo nichl sinmsl hslh 50 viele
hlsowohnungsn sol clsn H4sclcl Icommen wie clis im
Vocjshcs 1932 mil 3449. hx ixl sösc xslöxl lcsglich,
oö slle clisxe Wohnungen ösxslzl wscclsn können.

5chon in clen lshcsn clsc hlochlconjonlcluc woccls
oll sol clis Oslshc clsx loccisclsn Wohnongxösosx
hingswisxsn. hlslls msn clsmslx wscnsncisn 6limmsn
Oshöc gsxchsnlcl oncl xslöxl einen lclsinscsn Woh-
nungxmsngsl in Xsol genommen, 50 wöcclsn noch
hsols sol clsm Wohnungxmsclcls, wie löc clis kso-
lsliglcsil gsnT snclscs ^oxlsncls hsccxchsni clie hsoligs
ösolccixs hslls vsclsngxsml wscclsn Icönnsn, !n jenen
lshcsn gsnöglsn clie sinhsimixchsn ösoscösilsc ösi
wsilsm nichl, om clie /^chsil !sol Vsclcsgsn Tu ös-
wslligsn, oncl msn wsc cisxhslö gsTwongsn, sllsin
sol clem l'islzs /öcich 1933 T. ö. 2433 onö 1931 50-
gsc 2733 soxlsnclixchs ^sixonscösilsc Icommsn Tu
lsxxsn, wshcsnö in clsc gsnTsn 5chwsiT im lshcs 1933
hscsilx 33,263 oncl 1931 xslöxl 33,913 /^oxlsnclsc in
/^cösil xlsnclsn.

l^lls clisxe Vschsllnixxs lsxlsn xchwsc sol clem öso-
gswscös, clsnn wie xollls clie ösoloxl wisclsc sol-
lsösn oncl nocmsls hocmsn snnshmsn, wenn clie
nschxls /olconll onx 50 clöxlsc scxchsinl! Ilncl lcolz-
clsm hsilzl ex clis hlollnung sol eins ösxxscong nichl
vscliscsn. Wohl lcönnls msn sux clsn smliiclisn Vec-
öllsnliieliongsn clsr Lsupcojelcle xcliiiskzsn, clslz eins
Wsncllong ^om Lsxxscn sinlcslsn ><önns, clenn in clsc
scxlsn l4s!lls clisxsx lslicsx xincl löc nslis^o 533 l'ro-
jslcls mslic ösolzswilligongen eclsill wocclsn, six im
gleichen ^silcsums clsx Vocjslicsx. ^lzsr wie clis
lslicong ^sigl, wiccl noc sin vsclisilnixmslzig Icisiner
leil clisxsc pcojslclisclsn ösolsn ^oc T^oxlölicong gs-
Isngen.

iDis l^cxsclis iisgl in clsc ^cliwisciglcsil clsc k^insn-

^iscong. ^x ixl gsgsnwsclig lzsinslis unmöglich, eins
^wsils oncl nocli vis! wsnigsc eins clcills >^^pol!ielc
lzsi ösnlcsn oclec l'civslsn unlsi'^olzi'ingen. Osgegsn
Icomml ex in isl^lec ^sil lisolig vor, clsk; xieli Osnoxxsn-
xclisltsn !zi!clsn, clie lzsuen woüsn, lzsi clsnsn msn
slzsc Tom vomliscsin xislil, clsl; ilice linsn^isüs l'on-
clisrong Iceinsxwsgx xeciöx ixl. Telir oll xlsclcen cls-
liinlsr xogensnnls ^ccliilslclen, clis slzsc slisc s!x 3ps-
!<o!snlsn l)STsic>insl wecclsn möhlsn. l^Inlec Voclzelisil
wiccl l.sncl erwoclzsn, clsnn xoclil msn ^rlssilgelzsc
oncl ^snilweslcec, clie clis Tuc ^nTslilong lzsim l_sncl-
ecwsclz nöligsn (^elclsc Tuc Vsclögong xlsüen xoüsn,
oncl nsclilisc löc ilics /^clzsil oncl ilics I_islscongen
von lvlslenslisn noc lzix To einem gswixxen l^coTSnl-
xsl^ lzsr !?sTsli!l wscclsn oncl löc clsn csxliic^sn Isi!
ilicsc s-occlecongen liinlscs I^I^pollielcsn ülzsmslimen
möxxen. Oclec slzsc, om clsn öso To ermöglichen,
möxxen Xoüslclivööcgxchsllen singsgsngsn wecclsn.
l)sk; clsnn eins xslic grohs Oelshc lisgl, öcsoclil msn
wohl nichl hsxonclscx hscvocTohsösn.

hsxl soxxchlislzlich pcivslec lnilislivs snlxpcsng clsc
öso von Oexchsllxhsoxscn oncl hsönlcsn. Osgsgsn
ixl hsols clis noch vor Twsi lshrsn cechl rege öso-
lsliglcsil ösi xolchsn ösulsn lsxl vollxlsnclig gsclcoxxell
oncl eins kslslsong löc clis nschxls Tlsil nichl To er-

wsclen. ^x öleiöen unx noch clis öehöccllichsn öso-
vochsösn. /^och hier xincl clis ^gsclenclenTSn cschl
xpöcösc gewocclen. Xlsmenllich ixl clsc lcommonsls
Wohnongxöso ösinshe solgsgeöen. ^x wscs sösc
— wie clsc Voclcsgencls lsol „Lecnec Isgöl." öslonls —
löc clsx VollcxgsnTS onösclingt ösxxec, msn wöccls einen
leil clsc /^i-ösilxloxsnonlscxlölzongsn löc vecmshcls
Xlolxlsnclxscösilsn solwenclsn. lm Xsnlon /öcich woc-
clsn im lshcs 1932 ööec 14 lvlillionsn hcsnlcsn löc
/^chsilxloxsnonlscxlölzong, Xcixen- oncl Winlschille vec-
soxgsöl, löc clsx lshc 1933 wecclsn ösclsolsncl gcöx-
xscs öslcsgs sulgswenclsl wscclsn moxxsn. Wieviel
pcoclolclivs oncl wsclvolls Acôsil lislzs xich mil xolchsn
Summen soxlöhcsn! OsnT gswslligs ^cösilxlci'slls
liegen öcsch oncl löc viele, clis ^lnlscxlöhongxgslclei'
ösTiehsn möxxen, oncl ösxonclscx löc slls, welche
lcsins xolchen schsllsn, öscisolsl clisxsx 5chiclcxsl sine
locchlöscs Oosl, clis xis sn l.siö oncl 5ssls lccsnlc mschl
oncl lsxl in VecTweillong lcsiöl. Disxsn H4snxchsn
/^rlseil To vscxchsllsn, öscleolsl xichsc mehr slx clsx
^oxnchlsn von l^nlscxlöl;ungxgelclecn.

l^m clsn ^oxlsll sn /^cöeilxsollcsgsn löc clsx öso-
gswerlse noch nshsc To ösleochlsn, möxxen soch clis
3chwsiTecixchsn Loncisxlzshnsn slx gröhle ösohscc-
xchsll onxecsx l.snciex ecwshnl wscclen. lnlolgs clsc

Xlollsgs clsc 5. V. L. mokzle eins I?eihe von ösopcojslc-
len lsllsn gelsxxsn oclec Tocöclcgexlslll wscclsn. ^0-
clsm ixl clsc gcök^le leil clsx ^lslclcililcslionxpcogcsmmx
ösencligl, oncl clexhslö xincl soch löc clis nschxls /o-
lconll lcsum gcölzscs /^cösilxsollcsgs von clisxsc 5sils
To ecwsclen. Ähnlich xlehl ex mil clsm öso von Wsxxsc-
Iccsllsnlsgsn, cls clis jslzl vochsnclensn Weclce clsn
ösclöclnixxsn gsnögsn.

ver ^>âu»ck^vamm.
(^ocixshcicig.)

Ksnn suz clsm Vorksnclenîein xoleke? pilrbil-
«jungen un«i »oli^srniükbungen rck«»n vom
l.sien sui jjsukîckvsmm gexckloiîen vsrcjsn î

Im Wslcls giöl ex Isoxencle von vscxchisclsnen
h'ilTsclsni xslöxl von holTTscxlöcsnclen ^clsn gsclsi-
hen HIonclscls öei onx im hceisn. T^och im hlsox
hsösn wic ex nichl noc mil clsm hlsoxxchwsmm sllsin
Tu lon. T^nclecs hsoxhewohnencls hloTTscxlöcsc hsösn
gsnT shnlichs ?ilTgsllschls oncl 5lcsngöilclongsn.
^ogsc clis l-cochllcöcpscöilclungsn xincl ösi clsn vsc-
xchieclsnsn llsoxxchwsmm-^clsn oncl snclecn l'ilT-
sclsn msnchmsl gsnT lsoxchencl ähnlich gsxlsllsl.
Osxhslö lcsnn noc clsc mil sllen moclscnen llnlscxu-
chongxmelhoclen veclcsole m^Icologixchs ^schvscxlsn-
cligs sin xichscex clisgnoxlixchsx l^Iclsil ölsec clis ^cl
clsx hslcsllsnclen l^olTTscxlöcscx sögeösn oncl in
Vscöinclong mil clsm ösolschmsnn einen I?sl öösc
xsins sinlschxls öslcsmglong sclsilsn.

l^nxscs öslshcong xoll noc clis Anregung gsösn,
heim gscingxlsn Tchwsmmvscclschl einen gesignelsn
hschmsnn oncl Twsc cschlTsilig To l?sls Tu Tishsn.
Denn gecscis im T^nlsng lcsnn eins hlsuxxchwsmm-
hclccsnlcung mil clsn sllecgecingxlsn H4illsln hsxsiligl
wecclen, wshcencl clis hlsilong sinsx jshcslsng eings-
wocTsllen lllöslx onlsc hlmxlsnclsn viele Isoxencle vsc-
xchlingl. hhsnxo lcsnn clsc m^Icologixchs 3sclivsc-
xlsncligs nichl noc clis kspscsluc oncl clecsn /^oxwic-
Icung xschgemslz ööscwschsn, xonclscn sc lcsnn xps-
lsc (lssi svenlosllsn Vsclcsolen) ein Oolschlsn clsc-
öösc soxxlsllsn, clsk; clsc Tchwsmmxchsclsn xocglslligxl
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beseitigt wird und das Haus dadurch keine Wert-
minderung erfahren hat. Wie notwendig eine derart
fachmännische Begutachtung ist, mag sich aus fol-
genden Kontrastfällen ergeben. Der zugezogene
(nicht-mykologische) Sachverständige verneinte das
Vorhandensein von Hausschwamm, auch beträfen die
Schäden keine wesentlichen Bauteile, sondern einge-
lagertes Holz ; nachträglich wurden die Schäden von
anderer Seite als in die Tausende gehend fesfge-
stellt. In einem andern Fall wurde der Hausschwamm
anerkannt, weshalb man die verschiedensten, zum

Abb. 8. Kalksfein mif Pflanzenwurzeln behaffet.

Teil kostspieligen Bekämpfungs-Maßnahmen traf. Der
Erfolg blieb gleich Null. Warum? Weil sich der mikro-
skopischen Untersuchung die angeblichen „Haus-
schwammstränge (Abb. 8.) als Pflanzenwurzeln ent-
puppten.

Warum ist der Hausschwamm so gefährlich!
Verursachen auch die übrigen holzzerstörenden

Pilze derart grofje Schäden!
Der Hausschwamm ist nach Falk schon aus der

Bibel als der „Aussat}" der Häuser bekannt. Der
„tränende" Hausschwamm (siehe Abb. 1) ist der
schlimmste unter den Holzschädlingen des Hauses,
weil er in kürzester Zeit den größten Schaden an-
richten kann, auch mit geringsten Feuchtigkeitsmen-
gen auskommt, mit denen andere Holzzerstörer nicht
mehr gedeihen können; außerdem ist er sehr schwer
und nur bei individueller Behandlung jedes Einzel-
falles auf biologischer Grundlage endgültig zu be-
seifigen. Andere hausbewohnende Holzzerstörer
können unter Umständen genau so großen Schaden
anrichten wie der Hausschwamm, nur daß diese viel
höhere Feuchtigkeitsansprüche stellen und daher viel
leichter zu beseitigen sind. Zu bemerken ist noch,
daß sich allerdings aus derartigen anderen Pilzer-
krankungen, Hausschwamm anschließend entwickeln
kann. Schon aus diesen Gründen ist der wirklich
Sachverständige und die damit verbundene Begut-
achtung eine wirtschaftliche Notwendigkeit.

In welchen Häusern kann der Hausschwamm
vorkommen

In allen Häusern Sowohl in Neubauten, wie auch
in Gebäuden jeden Alters kann sich der Schwamm
entwickeln, sowie nur Holz längere Zeit irgendwie
stark durchfeuchtet wird, ohne daß es durch genü-
gende Luftzirkulation wieder gründlich austrocknen
kann. Manchmal genügt geringste Feuchtigkeit zum
Ausbruch eines Herdes, während ein andermal stär-
kere Durchnässung spurlos vorübergeht. Wie schon
bemerkt, können bei anfangs starker Durchnässung
andere Pilzarten zuerst aufkommen und der Haus-
schwamm in zweiter Linie nachfolgen, wenn die Feuch-
tigkeit abnimmt.

Was ist bei Neubauten zur Vermeidung der
Hausschwammgefahr zu beachten!

Der Bau darf nicht überstürzt werden, weder von
der Bauleitung noch von Seiten des Bauherrn. Das

Grundmauerwerk ist genügend gegen die aufstei-

gende Bodenfeuchtigkeit und gegen die sonstigen
Feuchtigkeitsquellen zu isolieren. Verwendung von
Altmaterial ist gefährlich. Nie darf nasses Bauholz

(vielleicht schon vom Hausschwamm angesteckt) oder

sonstiges feuchtes Material verwandt werden, wie

überhaupt jegliche unnötige Durchfeuchtung des Baues

zu vermeiden ist. Balkenköpfe dürfen nicht feucht

eingemauert werden. Dielung und sonstiges Holz-
werk sind erst nach der Austrocknung der Mauern
zu verlegen. Keine Holzdübel zur Befestigung der
Fußleisten usw. Mit dem Anstrich der Böden, mit
einem Linoleumbelag usw. wird zweckmäßigerweise
eine Zeitlang gewartet, damit es darunter nicht zu

einer Feuchtigkeitssfauung und zu einem Pilzbefall
kommt. Kellerdecken sind aus Stein und Eisen her-
zustellen. Das gleiche gilt für die Böden der Küchen,
Klosefts, Badzimmer usw. wie überhaupt in allen
diesen Räumen Holz nach größter Möglichkeit ver-
mieden werden muß, weil es in diesen Räumlich-
keiten ohne Verschulden des Bewohners zu Durch-

feuchtungen kommen kann. Für nichtunterkellerte
Räume bedarf es besonderer Vorsichtsmaßregeln,
wie trockene Unterdielen-Hohlräume usw.

Das Holzwerk von Neubauten bedarf zum min-
desten an gefährdeten Stellen (Balkenköpfe) usw.

wenigstens eines äußeren Schußanstriches; noch

empfehlenswerter und sogar geseßlich zu erstreben
ist die Voll-Imprägnierung. Wo Balken und derglei-
chen unbedingt auf Mauerwerk aufliegen müssen,
schiebe man Dachpappe unter, auch kann das trok-
kene Schwammschußmittel untergestreut werden, wie
desgleichen auch unter die Dielen und Lagerhölzer
in gefährdeten Räumen, unter die Dachpappe der
Dächer etc. Die Balkenköpfe dürfen niemals durch

Dachpappe oder feuchtes Mauerwerk ganz abge-
schlössen werden, sondern müssen stets möglichst
dem Zutritt trockener Luft offen bleiben. Die Hirn-
schnitte und Seitenflächen der Balkenköpfe müssen

genügend Abstand vom Mauerwerk behalten und
dürfen nicht mit dem Mörtel in Berührung kommen
oder sind mit trockenen Steinen zu umgeben.

Holzsachversfändige K. u. H.

(Schluß folgt.)

Bauchronik.
Bauabrechnungen in Zürich. Die Abrechnungen

über die Erstellung der Stüßmauer Rämistraße,
I. und II. Etappe (bewilligte Kredite 90,000 bezw.

171,000 Fr., Minderausgaben Fr. 1945.05 bezw. 7036

Franken); des Hauptsammelkanals in der projektierten
Tannenrauch- und Mutschellenstraße zwi-
sehen Fischerweg und Muggenbühlstral^e (bewilligter
Kredit 116,000 Fr., Minderausgabe Fr. 29,460.55^ und

die Spiel-, Erholungs-, Turn- und Sportanlage Si hl-
hölzli (bewilligter Kredit 2,907,000 Fr., Minderaus-

gäbe Fr. 5177.34) werden genehmigt.
Baugenehmigungen im Kanton Zürich. Vom

Regierungsrat werden genehmigt: Die Vorlage über

die Erstellung der elektrischen Kirchenheizung in

Stallikon; die Neufestseßung der Bau- und Niveau-
linien der Verbindungsstraße von der Bachstraße

bis zum Mythenquai, in Zürich; die Abänderung
und Neufestseßung der Baulinien der Tannenstraße,
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t>szsitigt wirct unct ctsz KIsuz ctscturcti ksins Wsrt-
minctsrung srtsXrsn tist. Wie notwsnctig sins ctsrsrt
tsctimsnnizcXs ösgutsctitung izt, msg zicti suz tot-
genctsn Xontrszttsüsn srgsösn. Osr ^ugs^ogsns
(nictit-m^kotogizctis) 5scXvsrztsnctigs verneinte ctsz
Vortisnctsnzsin von ktsuzzctiwsmm, sucX östrstsn ctis
^ctisctsn Ksins wszsntticXsn ösutsits, zoncisrn oings-
tsgsrtsz ktoti! i nscXtrsgticX wurctsn ctis ^ctisctsn von
snctsrsr 5sits sîz in ctis Isuzsncis gstisnct tsztgs-
5tsttt, !n sinsm snctsrn t-st! wurcts ctsr ItsuzzcXwsmm
snsrksnnt, wszXstö msn ctis vsrzcXisctsnztsn, ?um

^66, 3. Xs!i<5ts!n mit ^tlsn^Sliv/uk-Tsin 6s6sttst.

Isit koztzpistigsn ösksmptungz-I^tst;nsXmsn trst, Dsr
^rtotg Ististz gtsicti XtuII, Wsrum? Wsi! zicti ctsr mikro-
zkogizcXsn ktntsrzucXung ctis sngststicXsn „ktsuz-
zctiwsmmztrsngs (T^titz, 8.) stz ?t!sn^snwur^s!n snt-
puppten.

IVsrum il» «ier Hsullek«smm lo gsfsbrlicbl
Verurlscken suck ciie übrigen bolrzierl»örenc>en

pil^e ciersrt grohe Zekäüeni
Dsr ktsuzzcXwsmm izt nscti t"s!k zction SUZ ctsr

Viösl stz ctsr ,,/kuzzst)" ctsr ktsuzsr ösksnnt. Dsr
„trsnsncts" ktsuzzctiwsmm (zisXs /Xöö, 1) izt ctsr
zcXtimmzts unter cisn ktol^zctiscttingsn ctsz t^suzsz,
wsi! si- in kür-sztsr /sit ctsn grölztsn ZcXsctsn sn-
rictitsn ksnn, sucti mit gsringztsn I^sucXtigksitzmsn-
gsn suzkommt, mit ctsnsn snctsrs ktot^^srztörsr nicXt
msXr gsctsitisn können? sulzsrctsm izt sr zstir zcXwsr
unct nui- ösi inctivictusüsr ösXsncttung jsctsz ^in?st-
tsttsz sut tziotogizcXsr (3runct!sgs snctgüttig ^u ös-
zeitigen, /knctsrs XsuzöswoXnsncts kto!^?srztörsr
können unis»- Dmztsnctsn gsnsu zo großen 3cXsctsn
snrictitsn wis ctsr I-Isuzzctiwsmm, nu,- ctslz ciiszs vis!
tiötisrs k-sucXtigksitzsnzprücXs ztsüsn unct ctsXsr vis!
tsictitsr ?u öszsitigsn zinö. ^u ösmsi-ksn izt noc>i,
cist; zicki süsi-ctingz suz cist-si-tigsn snctsi-sn t^i^sr-
kmnkungsn, klsuzzsliwsmm snzsiniiskzsnct sntwicksin
ksnn. Motion suz ctiszsn Orünösn izt cts>- wii-kücti
^sctivsi-ztsnciigs unct ctis ctsmit vsröunctsns ösgut-
sotitung sins wi>-tzc!->stt!iclis t^ot^/snctigksit>

In «sieben ttsuzsrn kann 6er ttsu»cb«,smm
vorkommen î

!n süsn t^suzsi-n! Zowoti! in I^suösutsn, wis sucti
in Osösuctsn jsctsn /^!ts>-z ksnn zisti cts>- Hctiwsmm
sntwicksin, zowis nur klo!^ längere ^sit irgsnctwis
ztsrk öurctitsuct-ilst wirst, otins ösk; sz cturcti gsnü-
gsncts kutt^irkutstion wisctsr grünctticln suztrocknsn
kenn. I^Isnskims! genügt gsringzts t^suctitigksit ^um
/^uzöructi sinsz l-tsrctsz, wskirsnct sin snctsrms! ztsr-
ksrs Ourctinszzung zgurtoz vorüösrgstit> Wis zclion
ösrnsrkt, könnsn ösi sntsngz ztsrksr Durstinszzung
snctsrs t^it^srtsn ^usrzt sutkommsn unct ctsr KIsuz-
zctiwsmm in ^wsitsr kinis nsclitotgsn, wsnn ctis I^sucti-

tigksit sönimmt.

Wsi il» bei ^leubsuîen zcur Vermeiclung «ier

Hsu»cb«smmge»sbr ru bescbtenl
Der ösu ctsrt nictit ütssrztür^t wsrclsn, wsctsr von

ctsr ösutsitung nocti von Hsitsn ctsz ösutisrrn. Ds5

Orunctmsusrwsrk izt gsnügsnci gsgsn ctis sutztsi-

gsncts öoctsntsuctitigksit unct gsgsn ctis zonztigsn
^suctitigtcsitzgusllsn z^u izotisrsn. Vsrwsnctung von
^limsisris! izt I^is clsrs i^S8568

(vieüsic^i 8c^iOn vom ^ZU88cliwsmm Z^^e8iec!<i) oclet'

zonztigsz tsuctitsz tvlstsris! vsrwsnctt wsrctsn, wis

üösrtisupt ^sgtictis unnötige Ourctitsuctitung ctsz ösusz

?u vsrmsiösn izt, östtcsntcöpts ctürtsn nictit tsuctit

singsmsusrt wsrctsn, Oistung unct zonztigsz kto!?-
wsrlc zinct srzt nscti ctsr Auztroclcnung ctsr tvlgusrn

?u vsrtsgsn. Ksins ktot^ctüösl ^ur östsztigung ctsr

t-ulztsiztsn uzw, I^Iit ctsm Anztricti ctsr ööctsn, mit
sinsm kinotsumöstsg uzw, wirct ziwsckmstzigsrwsizs
sins ^sittsng gswsrtst, ctsmit sz ctsruntsr nictit ?u

sinsr l^suctitigksitzztsuung unct ?u sinsm t'it^tzsts!!
kommt, Xsttsrctscksn zinct suz 5tsin unct ^izsn tier-
?uzts!!sn. Osz gtsictis gilt tür ctis ööctsn ctsr Xüctisn,
Xtozsttz, Vsct^immsr uzw. wis üösrtisupt in süsn
ctiszsn !?sumsn ktot^ nscti grötztsr I^Iögtictiksit vsr-
misctsn wsrctsn mutz, weit sz in ctiszsn t?sum!ict>-

ksitsn otins Vsrzctiutctsn ctsz Lswotinsrz ^u Durcti-

tsuc6tungsn kommsn ksnn. I^ür nictituntsrksüsrts
t?sums ösctsrt sz öszonctsrsr Vorzic6tzmstzrsgs!n,
wis trockene ktntsrctistsn-ktotitrsums uzw,

t)sz klot^wsrk von IXtsuösutsn ösctsrt ^um min-
cisztsn sn gststirctstsn 5tsttsn (östksnköpts) uzw,

wsnigztsnz sinsz sul^srsn 5ct>ut)snztriclisznocti
smptstitsnzwsrtsr unct zogsr gszshticti ?u srztrstzsn
izt ctls Vott-tmgrsgnisrung, Wo östksn unct ctsrgtsi-
ctisn unösctingt sut I^tsusrwsrk suttisgsn müzzsn,
zctiistzs msn Dsctipspps unter, sucti ksnn ctsz trok-
ksns ^ctiwsmmzctiutzmitts! untsrgsztrsut wsrctsn, wis
ctszgtsictisn sucti untsr ctis L>is!sn unct ksgertiöt^sr
in gststirctstsn I?sumsn, untsr ctis Osctigspps ctsr
Osctisr stc, t)is östksnköpts ctürtsn nismstz cturcti

Dsctipspps octsr tsuctitsz tvlsusrwsrk gsn^ söge-
zctilozzsn wsrctsn, zonctsrn müzzsn ztstz mögtictizt
ctsm Zutritt trockener kutt ottsn ötsiösn, t)is kticn-
zctinitts unct 6sitsnt!sctisn ctsr östksnköpts müzzsn

gsnügsnct /^öztsnct vom I^Isusrwsrk östisttsn unct

ctürtsn nictit mit ctsm tvlörtst in Lsrütirung kommsn
octsr zinct mit trockenen 5tsinen 2:u umgsösn,

I^c)I^8sc^v6»'8is^^l^e !<. u. 1^.

(Zctitulz totgt.)

ksuckronik.
Ssusbreebnungsri in Zlürick. v s ^örsctinungsn

üösr ctis ^rztsltung ctsr ^tützmsusr I? s m i zt rs t;s,
unct lt. ^tspps (öswittigts t^rsctits ?L>,L>ÜL> ös^w,

171,L>ÜL> I^r,, tì/!inctsrsuzgstzsn tm, 1945,05 ös^w, 7036

5-rsnksn)i ctsz ktsugtzsmmstksnstz in ctsr projsktisrtsn
Is n n s n rs u cti - unct tvlutzctistlsnztrskzs ?wi-

Xrsctit 116,000 l^r,, t^Iinctsrsuzgsös k'r. 29,460,55^ unct

ciis ^piel-, ^inl-
tiöt^ti (tìswittigtsr Xrsctit 2,907,000 I'r,, tvlinctsrsuz-

gsös t^r. 5177,34) wsrclsn gsnstimigt.
ksugenebmigungen im Ksn»on lüricb. Vom

!?sgisrungzrst wsrctsn gsnstimigt^ Die Vortsgs üosr
ctis ^rztsttung ctsr stsktrizclisn Xirctisntisi^ung in

HtsIIikon; ctis Xtsutsztzstzung ctsr ösu- unct XIivssu-
tinisn ctsr Vsrtzinciungzztrslzs von ctsr öscnztrs^s
öiz ?um X4^ttisnqusi, in ^ürictii ctis Atzsncterung
unct Xtsutsztzstzung ctsr ösutinisn ctsr Isnnsnztrstzs,
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